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Neubau der
Günzelschule

Der Neubau der Günzelschule kann be-
ginnen. Mit nur einer Enthaltung votierten
die Stadträte, den Auftrag dafür der Bieter-
gemeinschaft Ingenieurbüro Erfurt, LSTW
(beide aus Freiberg) und HWI GmbH (Wils-
druff) zu erteilen.

Die alte Schule sowie Turnhalle sind bereits
abgerissen. Begonnen werden soll mit dem
Neubau im Herbst dieses Jahres. „Der Neubau
ist rund 1,2 Millionen billiger als die Sanie-
rung“, begründete Andreas Böhnstedt, Leiter
des Hochbau- und Liegenschaftsamtes, die
Entscheidung für den Neubau, der als Pas-
sivhaus errichtet wird, um den Energiever-
brauch zu minimieren.

Das neue zweigeschossige, nicht unter-
kellerte Schulgebäude wird großzügige Klas-
sen-, Neben- und Funktionsräume haben so-
wie einen Aufenthalts- und Speiseraum. Die-
ser wird auch für schulische Veranstaltungen
genutzt werden können.

„Wir haben ein sehr sportliches Ziel: Das
Schulgebäude und der Hort sowie die neue
Turnhalle sollen im nächsten Jahr fertig sein“,
stellt Böhnstedt in Aussicht.

Durch die gewählte Bauweise liegt die
Bauzeit lediglich bei rund neun Monaten, er-
klärte der Fachmann. Damit wird das Bau-
ende für das Schulgebäude für Ende Mai 2011
geplant. Der Baubeginn der Turnhalle erfolgt
zeitversetzt und ist für Ende dieses Jahres
vorgesehen, die Fertigstellung für Ende 2011. 

Die Kosten für die gesamte Maßnahme lie-

gen bei rund  5,5 Millionen Euro. Trotz För-
dermittelabsage durch die Sächsische Auf-
baubank Anfang dieses Jahres hält die Stadt
an ihrem Vorhaben fest.

Teilschulplan
beschlossen

Die Planung für die Standorte der Grund-
schulen im Stadtgebiet Freiberg ist abge-
schlossen. Einstimmig wurde der Teilschul-
plan „Grundschulen“ durch den Stadtrat be-
schlossen.

Die Stadt Freiberg als kreisfreie Stadt stellt
für ihr Gebiet einen Schulplan auf, in dem
der mittelfristige und langfristige Schulbe-
darf sowie die Schulstandorte ausgewiesen
sind. Dieser wird Bestandteil des Gesamt-
schulplanes für die Stadt Freiberg sein und
damit Teil des Schulnetzplanes des Landkrei-
ses Mittelsachsen. Somit ist für die nächsten
Jahre der Bestand der Bildungseinrichtungen
gesichert.

Der Teilschulplan wurde erarbeitet von der
Arbeitsgruppe Schulplan, der Vertreter aller
Fraktionen des Stadtrates sowie der Bürger-
meister für Verwaltung und Finanzen und die
Leiterin des Amtes für Bildung, Jugend und
Sport als Vertreter der Verwaltung angehö-
ren. Erfolgreich konstituierte sich die Ar-
beitsgruppe Ende September 2009 mit dem
Ziel,  bis Mai 2010 einen optimierten Schul-
plan zu erarbeiten.

Berücksichtigt bei der Planung der Stand-
orte wurden neben den Schülerzahlen im Ein-
zugsbereich der jeweiligen Grundschule und
der Lage im Stadtgebiet auch Besonderhei-
ten, wie Integrationsangebote, Sonderklas-

sen für Lese- und Rechtschreibschwäche so-
wie Deutsch als Zweitsprache als spezielle
Angebote für Schüler.

Besondere Anforderungen werden bei
der Bildung der Schulstandorte an einen
modernen speziellen Unterricht gestellt. Es
sind Räume für die besondere Förderung,
Fachunterrichtsräume und die Anforde-
rungen von Ganztagsangeboten sowie de-
ren Bedeutung in den Kooperationsbezie-
hungen zwischen Grundschule und Hort
einzuplanen.

Mit dem Ersatz-Neubau der Grundschule
„Karl Günzel“ verbessern sich hier die Lern-
und Lehrbedingungen für die zukünftigen
Schüler aus Zug und vom Seilerberg deut-
lich, ein weiterer Schritt zur Verbesserung der
Schullandschaft in Freiberg. Mit den bestä-
tigten Stadtorten kann eine ausgewogene Ver-
teilung der Schulstandorte im Stadtgebiet bei-
behalten werden und damit auch kurze Schul-
wege für unsere Kinder.

Die Mindestschülerzahl nach den derzei-
tigen gesetzlichen Grundlagen für die erst
einzurichtende Klasse beträgt je Klassenstufe
15 Schüler und für jede weiter einzurichtende
Klasse 14 Schüler. Je Klasse werden nicht
mehr als 28 Schüler unterrichtet. Dies be-
deutete aber auch, dass an der Grundschule
Zug aufgrund einer zu geringen Schülerzahl
bereits in diesem Schuljahr keine erste Klasse
mehr gebildet werden konnte.

Ändern sich ggf. die gesetzlichen Grund-
lagen, hat dies natürlich Auswirkungen auf
die weitere Planung. Genauso wie die Anzahl
der einzuschulenden Kinder. Hier benötigen
wir zukünftig jedes Jahr etwa 320 Schulkin-

der, um an allen Standorten genügend Klas-
sen zu bilden.

Eine positive Entwicklung der Geburten
in der Stadt Freiberg in den vergangenen Jah-
ren führt zu einer gestiegenen Nachfrage bei
Kinderbetreuungsangeboten.

Hinsichtlich dieser Entwicklung reagiert
die Stadt auf den gewachsenen Bedarf in die-
sem Bereich mit einem deutlichen Ausbau
der Kinderbetreuungsmöglichkeiten bis zum
Jahr 2011, der folglich in einer vorausschau-
enden verantwortungsbewussten Schulpla-
nung ebenfalls Berücksichtigung findet.

Die Arbeit der Arbeitsgruppe Schulplan ist
damit noch nicht abgeschlossen. Nun gilt es,
da die neuen gesetzlichen Grundlagen be-
kannt sind, auch für die Mittelschulen und
das Gymnasium einen entsprechenden Schul-
plan vorzulegen, um auch hier Planungs- und
Bestandssicherheit für Schüler, Eltern und na-
türlich auch für die Lehrer zu gewährleisten. 

Und nicht zuletzt sind immer noch drei
Schulen nicht saniert (Grundschulen Böhme
und Agricola, Mittelschule Ohain), welche für
unsere Schüler teilweise sehr schlechte Be-
dingungen aufweisen. In der aktuellen fi-
nanziellen Situation, wird auch dies eine wei-
tere große Herausforderung, da dafür ein
zweistelliger Millionenbetrag benötigt wer-
den wird. Ich bin davon überzeugt, dass auch
dafür einvernehmliche Lösungen gefunden
werden, zum Wohle unsere Schüler und da-
mit für die Zukunft unserer Stadt.

Die nächste turnusmäßige Stadtratssitzung
findet am 3. Juni statt. Sie beginnt 16 Uhr
im Ratssaal, diesmal u. a. mit der Fragestunde
für Stadträte.

Baumaßnahmen 2010 in Freiberg

Die Sanierung der Mauer des Donats-
friedhofes geht weiter. Im Juli wird mit der
Maßnahme begonnen, über die im Folgen-
den Bürgermeister Holger Reuter informiert.

Der Tag des offenen Denkmals am 11.
September 2005 beschäftigte sich mit dem
Schwerpunktthema „Krieg und Frieden“.
Dieses Thema wurde unter verschiedenen
Gesichtspunkten an jenem Tag dem Be-
trachter dargeboten. Eines der Themen galt
auch den Friedhöfen. Dies wurde im Be-
gleitheft zum Tag des offenen Denkmals
wie folgt begründet: „Friedhöfe gelten für
viele als Sinnbilder für den ewigen Frie-
den. Viele Gräber werden als letzte Ruhe-
stätte bis heute mit Friedenssymbolen, wie
beispielsweise Engeln, geschmückt. Am
Denkmaltag lohnt es, sich einmal unter die-
sem Blickwinkel des ewigen Friedens mit
historischen Friedhofsanlagen und alter
Grabplastik auseinanderzusetzen.“ Ein wei-
teres Zitat aus der Begleitschrift beschäf-
tigt sich mit einem anderen Thema, das
auch Gegenstand des Freiberger Donats-
friedhofes ist. „Auch Kriegsgräberfelder aus
den beiden Weltkriegen und alle Kriegs-
mahn- und -denkmale gehören zum The-
menkomplex.“

Der Donatsfriedhof der Stadt Freiberg
ist unter den o. g. Gesichtspunkten sicher-

lich zum einen als Sinnbild für den ewi-
gen Frieden zu sehen, zum anderen hat er
auch Kriegsmahn- und -denkmale, welche
an die beiden Weltkriege erinnern. Es ge-
hört dazu, dass diese Ruhestätten des ewi-
gen Friedens von Mauern umgeben sind,
um so symbolhaft diesen ewigen  Frieden
zu garantieren. Die Mauern schaffen eine
Abgeschiedenheit vom tosenden Lärm der
vorbei laufenden Straßen und geben de-
nen, die ihrer verstorbenen Angehörigen
gedenken wollen, die notwendige Ruhe und
den Frieden.

Die Stadt Freiberg hat in den zurücklie-
genden Jahren einen großen Teil der Fried-
hofsmauer des Donatsfriedhofes saniert. In
diesem Jahr wird die Sanierung in der un-
teren Himmelfahrtsgasse weitergeführt. Da-
bei müssen Teile der ausgebauchten Mauer
sowie die Ziegelinnenschale abgebrochen
und durch neues Gneismauerwerk ersetzt
werden. Jener Teil der Friedhofsmauer, der
in den vergangenen Jahren aus Stand-
sicherheitsgründen bereits abgebrochen
wurde, wird durch einen Neubau ersetzt.
Die Sanierungs- und Neubauarbeiten er-
folgen durch neues Gneismauerwerk. In
diesem Zusammenhang werden auch Teile
des Wegesystems im Friedhof als sandge-
schlemmte Schotterdecke mit Pflasterrinne
wieder hergestellt. 

Mit diesen Maßnahmen wird ein Teil der
den alten Donatsfriedhof umgebenden
Friedhofsmauer wieder hergestellt. Dass dies
der Würde des Ortes entsprechend erfolgt,
ist nicht zuletzt in der Bedeutung des alten
Donatsfriedhofs begründet. Der Donats-
friedhof ist Kulturdenkmal im Sinne des
Sächsischen Denkmalschutzgesetztes vom
4. März 1993. Er wurde erstmalig 1430 als
Kirchhof erwähnt, wird 1581 von Herzog
Heinrich zur gemeinsamen Begräbnisstätte
der Stadt bestimmt. Als „Gottesacker“ be-

zeichnet, erhält er 1588 die jetzige runde
Form. Nach Zerstörungen im 30-jährigen
Krieg wird die Anlage in der 2. Hälfte des
17. Jahrhunderts wieder instand gesetzt.
1655/1670 erfolgt der Bau der jetzigen Ein-
friedungsmauer. Der neue Donatsfriedhof
wurde 1838 angelegt, die Neugestaltung
des Gesamtareals (alter und neuer Fried-
hof) erfolgte nach der Mitte des 19. Jahr-
hunderts. Mit der Ummauerung im Jahre
1872 erhielt die Erweiterung ihre endgül-
tige Ausdehnung. Weitere historische Fak-
ten kann man im Aufsatz von Dr. Heinrich
Douffet „Freiberger Friedhöfe“ in der
„Denkmaltopographie Bundesrepublik
Deutschland, Denkmale in Sachsen, Stadt
Freiberg, Band II“ nachlesen. 

Donatsfriedhof: Friedhofsmauer wird weiter saniert
Bau beginnt im Juli – Sanierung und teilweiser Neubau
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